
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 80 (1954)

Heft: 12

Artikel: Fare il ponte

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-493248

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-493248
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


kaum heißts vom naguib, dass er
schon ist er wieder eingesetzt,
die schulter und das aug benetzt

und man wird nass und nasser.
Jüsp

Curriculum vifae

Ein Mann ging stets auf Schusters
Wappen zur Arbeit. Damals muhte er
u't jedem Rappen rechnen. Später

besäte sich seine Lage. Er erhielt einen
V-rtrauensposten und fuhr in einem
Automobil, mit dem er unter günstigen
Verhältnissen weit über hundert herausholen

konnte. Auch im Geschäft holte
er unter günstigen Verhältnissen manchmal

weif über hundert heraus. Er wurde
dadurch so reich, dah er nun zur Arbeit
hätte fliegen können. Und er ist dann
auch geflogen. RD

Dann doch lieber froh!

Die Waage wufjte es zuerst - und
bald hänselten auch die Freunde. Heiri,
der gemütliche Heiri, setzte Jahrringe an
und wurde rundlich. Etwas muhte
geschehen - Heiri tat es und ging zur Rohkost

über. Zog dürre Aprikosen aus dem
kalten Wasser, afj Kohl vom Stiel und
Gemüse, bis seine ganze Gemütlichkeit
in sich zusammen fiel. Heiri hielt sich
selbst nicht mehr aus, so traurig ward er.
Da pfiff er aus runden Backen auf alle
Linien und ging wieder zur Frohkost
über Pen-

Fare il ponte

Brückenschlagen, so nennt man im
Tessin die angenehme Sitte, wonach
man zwischen einem Sonntag und einem
auf den Dienstag oder Freitag fallenden
kirchlichen Feiertag frei machen darf. Es

lohnt sich doch nicht, eines so vereinsamt

zwischen Feiertagen liegenden
Werktags wegen die Schulhäuser, Banken

und Büros zu öffnen. Gar im Winter,
wenn man selbst im milden südlichen
Klima, extra nur für einen Tag allein heizen

mühte. Ausfallen lassen ist viel
einfacher. Und damit es nicht so gar negativ

tönt, nennt man dieses Fallenlassen
eben Brückenschlagen. Far'il ponte. Laht
uns Brückenschlagen von Feiertag zu
Feiertag!

Da nun aber solche Feiertage am
Dienstag oder Freitag ännet dem Gotthard

etwas häufiger vorkommen als
anderswo, bringt das für die Reisenden,
die diesen schönen Brauch nicht kennen,

oft unangenehme oder doch
unvorhergesehene Störungen ihres
Reiseprogramms mit sich. Man soll auf
keinem öffentlichen Büro vorsprechen wollen,

wenn grad «ponte» gemacht wird.
Hat man dann so einen Brückenschlag
zur Genüge genossen, so gerät man in
Italien unweigerlich in einen der
üblichen Streiks. Für den, der sich an
südländische Unbekümmertheit hinsichtlich
Fahrpläne nichf anpassen kann, bringen
diese häufigen Streiks wiederum
Programmstörungen mit sich. Das schade
der Fremdenindustrie, heifjt es, und da
Italien auf devisenbringende Ferienreisende

angewiesen ist, sucht man
gemächlich nach einer Lösung.

Wie man nun offiziös vernimmt, sollen

sich kürzlich Don Camillo und Pep-
pone an den Grünen Tisch gesetzt
haben, um eine Einigung zu finden. Man
habe ohnehin grad über die Einführung
der Fünftagewoche konferieren müssen.
Im Interesse der Fremdenindustrie habe
man sich nun auf eine regelmäßigere
Verteilung der kirchlichen Feiertage und
auf eine kalendermäfjige frühzeitige
Festlegung der politischen Streiks geeinigt.
Die getroffene Lösung ist ebenso ingeniös

wie einfach: Feiertage fallen in
Zukunft alle auf den Dienstag und die
Streiks immer auf den Donnerstag. Um
diese ein bifjchen nordisch anmutende
strenge Ordnung etwas zu mildern, wird
man auf das altbewährte Tessiner
Rezept vom «fare il ponte» zurückgreifen
und an den zwischen diesen Freitagen
noch verbleibenden Werktage jeweils
die feiertägliche Brücke schlagen. Fac-
ciamo il ponte nü-

Bräuchlein

«Mit Steuernzahlen allein lassen sich
keine Brände löschen», schrieb ein
dörflicher Kommandant gereizt einem
säumigen Feuerwehrmann und Wirt. Der
legte dem Bufjengeld unverzüglich einen
Zettel bei: «Ich bin ganz Ihrer Meinung;
wie könnte ich Ihnen sonst mein Bier
verkaufen!» Zephyr
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